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Pater GRASSI ıst ausgebildeter KExeget und erfahrener Missionar. Er zeıgt sıch
uch erfolgreich In der Analyse der Missionsmethoden des hl Paulus. Geschrieben
in einem lebhaften Stil un! populären Ton, liest INa das Buch miıt Freude und
Nutzen. glaubt, dafß Paulus die ersten Regungen seiner m1iss1onarıschen Beru-
fung schon auf der denkwürdigen Reise nach Damaskus verspurte. ort wurde
der hl Paulus nıcht LLUT innerlich umgeformt, sondern erkannte uch klar die
Predigt des auferstandenen Christus diıe Welt als se1ine Lebensaufgabe. So
wurde nıcht LLUT eın Mann des Gebetes, sondern auch ein Apostel und Herold
Christi, ausgezeichnet durch se1ine m1ıssıonarische Zusammenarbeit und Anpas-
SUN$S, Besonders charakteristische Züge seiner apostolischen Arbeit CC Errich-
Lung (GGemeinden, unermüdliche Predigt des Evangeliums die Ungläu-
bıgen, Ausbildung der Gemeindevorsteher und der mi1issı1onarıschen Mıtarbeiter,
Betonung der Wıchtigkeit der Famıilie für die Christianisierung der Welt un
Anpassung den relig1ös-kulturellen Hintergrund der Neubekehrten. eın 1el
WAar, Gemeinden zurückzulassen, die siıch selbst leiteten, erhıelten un weıter-
ausbreiteten.

Ein besonderes Verdienst (.Ss besteht 1n seinem Versuch, ahnliche Grundsätze
auf die moderne Missionsarbeit anzuwenden. Obwohl nıcht immer genugend
konkret wird, verdient doch unseren aufrichtigen ank für die gründlichen
KEınblicke, dıe gıbt {iwa 1n dıe Aufgabe der relig1ösen un! kulturellen Anpas-
SUuNsS, das Gebetsapostolat, die Bedeutung der Familie für die Christianisierung
der gegenwartıgen Welt und dıe Ausbildung der mı1ssionarischen Mitarbeiter un
eingeborenen Führer. Eine Sanz besondere Anerkennung gebührt tür dıe
klare und überzeugende Hervorhebung der sozıalen un!: kooperativen Natur des
kırchlichen Missionswerkes. In einem Kpılog zeıgt G? WI1EC dıe Missionsmethoden
des hl Paulus 1n dem Kirchenschema des Vatikanums Widerhall und Bestä-
tıgung finden. Dies laßt das Buch noch zeiıtgemäßer und empfehlenswerter
scheinen.

An negatıver Kritik bn  ware bemerken, daß sıch viele Ausführungen über-
schneiden. haben TIThemen W1e der Arbeiter Christi, der Apostel Christi, der
Zeuge des Lebens Christi und der Herold des Wortes vieles gemeınsam und
hätten unter einer Überschrift behandelt werden können. Dasselbe annn VO  w den
rel Kapiteln uüuber m1ss1onarısche Anpassung gesagt werden.

TIrotz dieser wenıgen Unvollkommenheiten ist das Buch eın beachtenswerter
Beitrag sowohl ZUT Missiologie WI1e auch ZUTr neutestamentlichen Theologie. Der
Besprecher empfiehlt SCIN un Von Herzen.

Rom Bukovusky SVD

Henry, Antonin-M.: Grundzüge einer I’heologie der Miıssıon (EsquisseUNE theologie de la MLSS1ON. Cerf Aus dem Französischen über-
setiz VO  =) Karl CZ Matthias-Grünewald-Verlag/Mainz 1963, 7 S 9 Ln 14,50

Das Wort Miıssıon ist mıt einer gewı1ssen Unschärfe belastet. Das Gleiche gılt
VO  - der Theologie der Missıon. Es g1bt ine solche Theologie eigentliıch noch
Sar nıcht, obwohl dıe Mission alt ist W1Ee das Christentum. Das rührt viel-
leicht daher, dalß für lange Jahrhunderte dıe Mission i1ne Selbstverständlichkeit
WAar. Uns ist S1e nıcht mehr. Deshalb bemerken WITr die „Unschärfe“ des
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Wortes uUun: dıe Widersprüche der Missıionstheorien. NT spurt S1€E auch, deshalb
111 einen Entwurt einer Theologie der Mission biıeten. Er muht sich red-
lıch ıne Klärung der Begrifie, unterscheidet verschiedene Etappen un
Bedingungen, un doch ann auch eın befriedigendes Ergebnis vorwelsen.
Zum eıil rührt das sicher daher, da den Begriff noch die Nuance AdUuSs-
weıitet, dıe in der Formulierung a France pays de mı1ıssıon“ mitschwingt;
ZU1IN Teıl auch daher, da der Unterschied zwischen denen, die noch nıcht hrı-
sten SINnd, un!: jenen, dıe nıcht mehr sind, dadurch kompliziert wird, daß
dıejenıgen, die nıcht mehr Christen sınd, hıingestellt werden, als waren S1€e
noch nıe SCWESCNH. Als Begründung für ine solche Behauptung wırd auf „dıe
tatsächliche Unmöglichkeit für die Kırche, sıch anzupassen , verwıesen (13) Was
N spater über diese Anpassung Nn weilß (176—189), ist ausgezeichnet; 11U!T
scheint diese Aufgabe sehr auf den Missionar gelegt haben un: keinen
Raum für ıne Assımilation seıtens der entstehenden Christengemeinde lassen.
Dadurch verstärkt sıch der Eindruck, als se1 Mission 1nNne eigene Größe und ine
Veranstaltung der Hierarchie Man lese LUr einmal bedachtsam dıe Überschrift
des IV Kapitels: „Die Verantwortung der Miıssıon gegenüber denen, dıe inner-
halb der Kırche bekehren siınd“! Die Verwirrung der Begriffe bleıbt Iso auch
1n diesen Grundzügen einer I’heologie der Miıssıon, gut und trefflich vıeles
ist, Was \A uns SCH hat.

(G(lazık

In Verbo 1u0 Festschrift um 50jährıgen Bestehen des Missionspriester-
semınars Augu stın bej Siegburg, Rheinl S Hrsg VO  —
den Lektoren 1n St Augustin. ( Veröffentlichungen des Missionspriester-
semınarTs St Augustin, 12) Steyler Verlag 190653, CN 520

Mit diesem stattliıchen and hat das Missionspriesterseminar der Gesellschaft
VO Göttlichen Wort SVD) St. Augustin nıcht LUr seinen Festgästen be1 der
Feier des goldenen Jubiläums eiın nobles Geschenk gemacht, sondern gleichzeitigauch einen Beweis dafür erbracht, W1E ernst dıe Aufgabe nımmt, dıe JjungePriestergeneration der Gesellschaft bılden un iıhr ine umtassende wı1ssen-
schaftliche Ausrüstung mıt auf den Weg 1NSs apostolische Leben geben. Mit
Beiträgen stellen sıch nıcht 1LLUTr diıe als Herausgeber zeichnenden Lektoren des
Seminars VOT, sondern auch ine Reihe anderer Mitglieder der Gesellschaft Aaus
aller Welt: vermutlich haben S1E alle einmal einıge eıt 1n St Augustin verbracht.

Die einzelnen Artikel gehen weıt über den Besprechungsraum dieser eıt-
schrift hinaus. Doch sınd auch dıe einschlägigen Arbeıten mi1ssı1ıonswissenschaft-
lıchen, relıg1onswissenschaftlichen und ethnologischen Charakters zahlreıch, dafß
S1e nıcht einmal alle aufgeführt werden können. Von besonderer Relevanz zeigensıch die Artikel VO  - ÖTTE, Missıonstheologische Erwägungen Ps (211—
233):; ZEITLER, Die ENESLS der heutıigen lateinıschen Priesterbildung 2n Indiıen
321—353); HÖLTKER, Tatsachen und Gedanken rund U eın Neuguinea-
Kruziıfix 399—437).
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